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Ser Streik wütet in Frankreich
Kommunisten Me treibenden KrSste Zahlreiche Verhaftungen — w rd stch Valadler durchsetzen — Sie Leitung des Innenministeriums

in seiner Hand

Paris , 25. Nov . Der Präsident der Republik Lebrun hat

ei« Kesetzesdekret unterzeichnet , wonach das Innenministerium

interimistisch dem Ministerpräsidenten Daladicr übertragen
wird. Der Erlaß wird Freitag früh im amtlichen Gesetzblatt

erscheinen.

Die Ministerpräsidentschaft veröffentlichte am Donnerstag¬
abend folgende Verlautbarung : „ Streikbewegungen mit Be¬

setzungen von Fabriken sind in dem Departement Nord , Seine

und Seine -Jnfsrieur ausgebrochen ; die von der Regierung vor¬

gesehenen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen

Ordnung sind sofort angewandt worden . In dem Departement

Nord find 25 Fabriken , die 12 00« Mann beschäftigen , geräumt
worden . In dem Departement Seine -Jnferienr sind IS Fabri¬

ken oder Werkstätten ebenfalls geräumt worden . In diesem De¬

partement ist keine Fabrik mehr besetzt. In dem Departement
Seine find zehn Fabriken mit im ganzen 5000 Beschäftigten so¬

fort geräumt worden . Die Räumungsmaßnahmen im Rcnault -

Werk sind im Gange " .

Ueber die Lage in den verschiedenen Streikbezirken ist zu
» melden , daß am Donnerstag mittag auch in den meiste » Fabri¬

ken der Metallindustrie von Paris und Umgebung eine Streik -

,
'

bewegung mit Besetzung der Werke ausgebrochen ist , so in den

Renault -Automobilwerken , den Caudron - Flugzeugwerken und

, der Flugzeugmotorenfabrik Bloch . Vor den bestreikten Werken

zog sofort Polizeiordnungsdienst auf .

Laut Mitteilung des Ministers für öffentliche Arbeiten ist
die Eisenbahnlinie Somain - Denain -Anzin requiriert worden

durch einen Erlaß , der vom Minister für Landesverteidigung
gegengezeichnet wurde . Im Gebiet von Valencienncg hatte

sich die Streikbewegung auch auf die Eisenbahnlinie ausgedehnt

so daß der Verkehr von Somain bis zur belgisch«« Grenze unter¬

brochen wurde . Streikende versuchten , den Ordnungsdienst zu

sprengen , indem sie in Denain einen Eisenbahnwagen vor sich
herschoben . Ferner wurde versucht , einen Kraftwagen der Mo¬

bilgarde zu zerstören . Bei der Räumung der Metallwerke von
Denain mußten starke Polizeikräfte nachdrücklich eingreisen . Als

Mobilgarde nachmittags in die Stahl - und Schmiedewerke ein -

dringen wollte , stieß sie auf eine Barrikade aus umgestürzten
Waggons . Etwa 300 Streikende hatten dort in drohender Hal¬
tung Aufstellung genommen . Am späten Abend ließen die
Streikenden mitteilen , daß sie sich der Räumung der Fabriken
durch Polizei widersetzen würden .

Anstelle der von der Regierung verbotenen Straßenkundge¬
bung des Gewerkschaftsverbandes von Groß » Paris , die am

Samstag nachmittag stattfinden sollte , will man nun geschlos¬
sene Kundgebungen in Sälen abhalten .

Der christliche Arbeitergewerkschaftsverband hat eine Mittei¬

lung an die Presse gegeben , in der er sich energisch gegen den

von den Marxisten geplante « 21stiindigen Generalstreik wendet

« nd feststem , daß eine Bekämpfung der Notverordnungen auf

legalem Wege , d. h. im Parlament durchgeführt werden müsse.

«-

Paris . 25. Nov . Die Streikbewegung , die aus die Agita¬

tion der Kommunisten zurückzusühre« ist, hat im Lause des

Donnerstags sowohl i» den Pariser Vororten , in dem sogen ,

rote « Gürtel wie auch i« dem nordsranzöfischen Industrie - und

Kohlengebiet eine besorgniserregende Ausdehnung genommen .

Die llebertragung der Befugnisse des Innenministers aus den

Ministerpräsidenten Daladier bestätigten , daß man auch in Re¬

gierungskreisen die Entwicklung der Lage als ernst zu betrach¬

ten beginnt . Es besteht kein Zweifel darüber , daß diese Streik¬

bewegung , die zunächst in keinem unmittelbaren Zusammenhang
mit dem von dem Gewerkschaftsoerband geplante » 21stündigen

Generalstreik steht, einen rei » politischen Charakter hat .

Der Verwaltungsausschuß des marxistischen Eewerkschafts -

verbandes EGT . wird heute zusammentreten , um den genauen

Zeitpunkt für den grundsätzlich beschlossenen 2tsnindigeu Gene¬

ralstreik zu bestimmen -
Der Landesrat der Eisenbahnergewerkschaften hat sich am

Donnerstag mit der Frage des 2tstündigen Generalstreiks gegen
die Notverordnungen besaßt . Wie von unterrichteter Seite

verlautet , haben diese Gewerkschaften mit großer Mehrheit die

völlige Stillegung der Arbeit in allen Dienstzweigen an dem

noch zu bestimmeirden Tage beschlossen. Wie das „ Journal "

hierzu bemerkt, habe sich «ine derarlige vollständige Arbeits¬

niederlegung der Eisenbahner seit dem großen Streik von 1818

« nd 1820 in Frankreich nicht mehr ereignet .

Der „ Matin " befaßt sich ausführlich mit der beunruhigenden

Wendung , die die Ereignisse aufgrund der kommunistischen Agi¬
tation in Nordfrankreich genommen haben . Die Mobilgarde

hat angesichts der drohenden Haltung der Streikenden und des

Widerstandes der Menge auf die Räumung der besetzten Stahl¬

werke von Denain verzichten müssen. Die Streikenden hätten
die vor dem Fabrikgelände gelegenen Eisenbahnschranken ge¬

schlossen, auf die Gleise 20 Waggons geschoben und Hunderte

Tonnen von Kohlen aufgeschiittet . Diese Barrikade sei noch mit

Eisenbahnschwellen und schweren Eisenträgern befestigt worden .

Die 200 bis 300 Streikenden , die die Barrikaden besetzt hielten ,

seien von einer großen Menschenmenge zum äußersten Wider¬

stand gegen die Mobilgarde angeseuert worden . In Sprech¬

chören seien Schmährufe gegen die Regierung ausgebracht wor¬

den . Die Mobilgarde habe , wie gemeldet wird , vor der ge¬

schlossenen Eisenbahnschranke Aufstellung genommen . Ein Last¬
kraftwagen mit Mobilgarde sei von den Streikenden und der
tobenden Menschenmenge umzingelt worden . Die Beamten hät¬
ten stch über eine Viertelstunde lang mit ihren Gewehrkolben
verteidigen und sich so die Durchfahrt verschaffen müssen . In¬
zwischen habe der llnterpräfekt von Valenciennes , der an Ort
und Stelle eingetroffen war , mit dem kommunistischen Bürger¬
meister und Abgeordneten von Denain sowie mit den verant¬
wortlichen Vertretern der Metallarbeitergewerkschaft Verhand¬
lungen eingeleitet .

Havas bestätigt in einer Meldung aus Denain diese uner¬

hörten kommunistischen Zwischenfälle . So hätten die Streiken¬

den noch einen anderen Kraftwagen mit Mobilgarde angehal¬
ten und die Reifen zerschnitten . Durch die an der Eisenbahn¬

überführung geschaffenen Barrikaden sei der Verkehr völlig
unterbunden . Die eintreffenden Verstärkungen der Mobilgarde

seien zu kilometerweiten Umwegen gezwungen gewesen , um an

die bestreikten Fabriken hcranzukommen .

In Paris geht die Räumungsaktion in den bestreikten Me¬

tallfabriken und Automobilwerken in den späten Abendstunden
des Donnerstag ebenfalls weiter . Nach Verhandlungen zwischen
den Streikenden und Vertretern des polizeilichen Ordnungs¬

dienstes verlassen die Arbeiter in kleinen Gruppen die Fabri¬
ken . Nach wie vor treffen jedoch vor den Werken in Boulogne
und Jssy -les - Moulineaux Verstärkungen der Mobilgarde ein ,
da sich unter den auf Straßen angesammelten Arbeitern eine

außergewöhnliche Verhetzung bemerkbar macht .

Bei der Räumungsaktion der Renault -Automobilwerke kam

es in den späten Abendstunden ebenfalls zu heftige / Zusammen¬

stößen. Mehrere Personen wurde » verletzt, vor allem unter dem

polizeilichen Ordnungsdienst Etwa zehn Polizeibeamte und

Mobilgardisten wurden verletzt , darunter einer schwer. Außer¬

dem wurden etwa 200 Verhaftungen vorgenommen .

80 000 Arbeiter streiken in Paris . — Die bolschewistische Ter¬

rorhetze schasst heftige Zusammenstöße zwischen Polizei und
Streikenden .

Paris , 25 . Nov . In de» späten Nachtstunden des Donnerstag

besetzten noch etwa 2020 Arbeiter die Renault -Werke in Bou¬

logne und noch etwa 100 die Bleriot -Werke in Puteaux bei

Paris . Die Räumungsaktion durch die Mobilgarde wird jedoch

fortgesetzt . Hier und da kam es erneut zu ernsten Zusammen¬
stößen . Einem Gardisten wurde mit einer Eisenstange der

Schädel aufgeschlagen und ein Auge ausgestochen . Die Polizei

versucht vor allem zu verhindern , daß den Streikenden von

ihren Familienangehörigen Nahrungsmittel oder Decken ge¬
bracht werden .

Der sozialdemokratische Bürgermeister von Boulogne und

Senator Morizet , der mit Hilfe einer Leiter zu den Arbeitern

vorgedrungen ist , versuchte mit ihnen über die Uebergabe zu

verhandeln .
Insgesamt sind von der Streikbewegung in Paris 50 000 bis

80 000 Arbeiter betroffen . Hinzu kommen noch die streikenden
Bergarbeiter und die Eisenbahner des nordfranzösischen Indu¬

striegebietes , die ebenfalls in den Proteststreik gegen die Not¬

verordnungen getreten sind.
4!-

Mit Tränengas gegen die Streikenden in de» Renaultwerken .

150 Verhaftungen . — 80 Verletzte aus Seiten der Polizei .

Paris , 25 . Nov . I » den Rcnaultwerken ging die Mobil -

garde in der Nacht zum Freitag mit Tränengas gegen die Strei¬

kenden vor . Um jeden Schraubstock und jede Werkzeugmaschine

mußte gekämpft werden , da die Streikenden sich der Schrauben ,
Bolzen und sonstigen Eisenstücke als Wurfgeschosse bedienten .

Nach Mitternacht gelang es, auch die letzten Streikenden aus
den Betrieben zu verjagen oder zu verhaften . Insgesamt wur¬

den 150 Mann abgeführt . Auf Seiten der Polizei sind über 20

Verletzte zu beklagen , von denen 3 einer Schädeloperation

unterzogen werden mußten .

„Matin " beziffert die Zahl der bei der gewaltsamen Rä « - .

mung der Renaultwerke verletzten Mitglieder des Ordnungs¬
dienstes sogar auf 80, und zwar rund 10 Mobilgardisten und 10

Polizisten . Zur Räumungsaktio » wurden insgesamt 3500 Mann

eingesetzt .

vor einem Veutstii-franWstlieli Vblrommen
Im Sinne der Münchener veschlüste — Ser Neichsaußenminister reist nach Paris

Berlin . 24 . Nov . Z « der Frage der deutsch- französischen

Beziehungen erfährt DNB . von unterrichteter Seite :

Der Führer und Reichskanzler hat in den letzten Jahren

oft Gelegenheit genommen , zu erklären , daß zwischen Frank¬

reich und Deutschland keine Probleme bestehen , die einem

freundschaftlich -nachbarlichen Verhältnis grundsätzlich ent¬

gegenstehen . Nach dem Münchener Abkommen haben sich die

Wünsche getroffen , dem Streben nach einem solchen Ver¬

hältnis konkreten Ausdruck zu verleihen . Die Bedingungen

für ein Uebereinkommen zwischen Deutsch¬

land und Frankreich im Sinne der in München ge¬

troffenen Vereinbarung zwischen Deutschland und England

haben sich in den letzten Wochen als außerordentlich günstig

gezeigt .
Die deutsche und die französische Negierung prüfen des¬

halb gegenseitig eine gemeinsam vorbereitete

ErklärungbetressenddasnachbarlicheBer -

hältnis der beiden Staaten zueinander , und es

steht zu erwarten , daß sich der Reichsminister des Auswär¬

tigen , von Ribbentrop , in den nächsten Tagen nach

P a r i » b e g i b t, um mit dem französischen Außenminister

George Bonnet zu einem Abschluß dieser vorberei¬

teten Erklärung z« gelangen .

Churchill für weitere Judenansiedlung in Palästina !
London , 25 . Nov . Im weiteren Verlauf der Palästinaaus¬

sprache im Unterhaus brachten sämtliche Redner ihr Bedauern
über die Palästinapolitik der Regierung zum Ausdruck , wobei
besonders Churchill heftige Angriffe gegen die Regierung rich¬
tete . Churchill schlug einen Zehnjahresplan für di « jüdisch «

Einwanderung vor , um die arabische und jüdische Bevölkerung
auf die gleiche Höhe zu bringen . Wie nicht anders zu erwar¬
ten , setzten sich sämtliche Oppositionsredner für di« Juden ein .
Der Leiter der liberalen Opposition Sinclair wandte stch gegen
jede Aenderung des Mandates und meinte , zu der Londoner
Palästinakonferenz müßten auch Vertreter der Genfer Liga
und dH , Vereinigten Staaten cingeladen werden .

4!-

Bei den Filmaufnahmen von den Flammen überrascht .
Bisher mehr als 100 Verletzte .

Newqork , 25 . Nov . In Santa Monica gelang es anscheinend
den Tausenden von Löschmannschaften , die seit Mittwochmorgen
wütenden riesigen Waldbrände in der Nähe der Filmkolonie
einzudämmen . Der Eesamtschaden wird brsher auf 1 Millionen
Dollar geschätzt. Insgesamt wurden etwa 300 größere und klei¬
nere Grundstücke zerstört. Mehr als 180 Verletzte wurden mit
schweren Brandwunden in die Krankenhäuser gebracht . In der
Nähe der Topangaschlucht mußten 208 Filmdarsteller während
der Außenaufnahmen unter Zurücklassung der FilmgerLte vor
den Flamme « fliehen .



SturmfluttuderNordsee euMch-fnmzSsischea BesvreiWW
Mndftörke ll big 12 — Viele Schiffe und die Küste in Mitleidenschaft gezogen

Hamburg , 24. Nov. neuer vor ganzen svayerranre roore in
der Nacht zum Donnerstag ein heftiger Sturm , der zeitweise
Orkanartige StSLke «NnahM . Hie Kkeinschiffcchrt ruhte vollstän¬
dig . Nur einige größere Schiffe hatten am Mittwochabend den
Hamburger Hafen verlassen, warteten aber zum , größten Teil
hei den Feuerschiffen den Sturm ad . Wie die Deutsche Seemarte
mitteilt , wurde die größte Windstärke von 11 bis 12 um 23 llhr
vom Vorkumrjff -Feuxrschiff gemeldet. Durch den Sturm , de ?
gewaltige Wässermassen in die Elbe trieb , würde Hochwasser
he'tvorgetufen , das fn Hamburg um 6 .17 Uhr mit 4,24 Meter 1,90
Meter über dem mittleren Hochwasserstand lag . 2m Hamburger
Hafen stießen infolge des heftigen Windes auf der Elbe in der
Rühe der LandüngsbriiSen am Miktwdchnachmittag der ausfah -
rende norwegische Da'mpfer „Kong Tryoe " und der Lloyddam -
pser ,,lllm " zusammen. Während das 3071 Vruttoregistertonnen
große deutsche Fruchtspezialschiff kaum Schaden nahm , erhielt der
1141 Vruttoregisterronnen große Norweger ein großes Loch ober¬
halb der Wasserlinie , so daß er gezwungen war , die Ausreise zu
unterbrechen .

Bremen , 24 . Nov. Auch auf der Außen weser , in der
Jade - und in der Emsmündung herrschte in der Nacht zum
Donnerstag ein orkanartiger Sturm , der erst in den Morgen¬
stunden des Donnerstag abflaute . Nennenswerte Schäden sind
glücklicherweise nicht zu verzeichnen. Ja Bremerhaven traf die
Meldung ein , daß das !m Kanal liegende West -Hinder -Feuer -
schiff durch den Orkan losriß und abgetrieben wurde . Erst nach
längerer Zeit konnte das Feuerschiff wieder auf Station zurück¬
kehren.

Eturmnacht an der Schleswig-Holsteinischen Westküste
Det Stürm in der Nacht zum Donnerstag in der Nordsee

führte aufWykaufFöhrzu einem ungewöhnlich hohen Was¬
serstand, der etwa drei Meter über Normal Hochwasser lag . Das
Wasser drang in die am Strand gelegenen Hotels' ein . Die ganze
männliche Bevölkerung des Ortes mußte zut Hilfeleistung aus-

gerufeti werden . Sandfacksperren Hürden zum Schutz gegen das
weitete Vordringen de^ Wassers errichtet . IM Hasen von Wyk
aüf Föhr riß sich bas Motorschiff „Nokbfrieslanb " los . Glück¬
licherweise konnte es noch, mit einer Notbesatzung bemannt , auf
die Wyket Röebe gefahren wetdeü . Zwischen Wyk und dem
Ottsteik Sudskraüd drang das Wässer über die Strandmaüer
und überschwemmte weite Teile der Lüttmarsch . Am Südstrand
selbst wurden metertiefe Löcher in die Böschung oberhalb der
Straydmauer gerissen. Auf den Halligen sind sämtliche Brunnen
überschwemmt und durch das Salzwasser für lange Zeit un¬
brauchbar gemacht. Auf Oland stand das Wasser in der Gast¬
stube des Wirtshauses einen Meter hoch.

An der Friesischen Küste hatte der Orkan eine Sturm¬
flut zur Folge , die äü Höhe und Wucht die Oktobsrflut von 1986
übertraf . Ln Dagebüll erinnert man sich nicht, jemals eilte so
hohe Sturmflut erlebt zu haben . Aus Sylt wird gemeldet, daß
der BahndaMm Westerland — Hörnum an drei Stel¬
len unterspült ist , fodaß der Bahnverkehr unterbrochen werden
mußte . Wie die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
mitteilt , rettete das Motorrettungsbovt „Richard G. Kroog¬
mann " der Station Cuxhaven in der Nacht zum Donnerstag bei
Windstärke 10 bis 11 und sehr schwerer See den Kapitän und die
zwei Mann Besatzung von dem sinkenden Motorsegler „Elisa¬
beth "

, dessen Anker gebrochen waren . Das Wrack ist anscheinend
gesunken .

Fährverkehr Deutschland—Dänemark ftillgelegt
Am Mittwochnachmittag und auch am Donnerstag wütete an

der deutschen Ostsee küste ein Südweststurm von Wind¬
stärke 9, der sich zeitweise auf Windstärke 10 steigerte . Der hef¬
tige Sturm hatte ein außerordentliches Niedrigwasser mit 1,20
Meter unter normal zur Folge . Der Tiefstand des Masters hatte
zur Folge , daß der gesamte Fährverkehr zwischen Warnemünde
und Gjedser ins Stocken geraten ist . ,

Pirow vom Führer empfangen
Berchtesgaden , 24 . Nov. Der Führer und Reichskanzler em¬

pfing am Freitag in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop auf dem Obersalzberg den zur
Zeit als East der Reichsregierung auf einer Deutschland-Reise
befindlichen südafrikanischen Verteidigungs - und Handelsminister
Pirow .

«
Aus Breslau wird gemeldet : Der südafrikanische Verteidi¬

gungsminister Oswald Pirow war auf dem Rittergut Süßwinkel
im Kteis Oels bei seinem langjährigen Freund , dem Afrika-
forscher Dr Merensky, als Jagdgast . Ministei Pitüw bewies seine
Schießkunst, indem er bei der Fasanenjagd am Montag mit 140
erlegten Stücken Wild Jagdkönig wurde . Bei der Hasenjagd
am Dienstag , bei der Pirow trotz des anhaltenden Landregens
den ganzen Tag über durchhielt, brachte seine Büchse nicht weni¬
ger als 175 Stück Wild zur Strecke .*

. König Carol auf dem Berghof
Privater Besuch beim Führet

Berchtesgaden . 24. Nov. Seine Majestät König Carol II .
von Rumänien stattete am Donnerstag , begleitet von seinem
Cohn, dem Kronprinzen Michael , dem Führer und Reichs¬
kanzler auf dem Obersalzberg einen privaten Besuch ab ünd
weilte zum Frühstück auf dem Berghof .

An den Besprechungen und dem Frühstück nahm der Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribbentrop teil .

Sturmschäden an der Küste vvn Istrien . Ein orkanartiger
Etnrm an Ser Küste von Istrien beschädigte in Pola viele
Gebäude . Mehrere Fischerboote sanken . In Fasana gingen
etwck bl) Boote verloren . In Rovinno wurden mehrere für
die Verladung bereitgestellte Bauxitmengen von dem Meere
weggeschwemmt . Ein 8300 Tonnen -Dampser aus Neapel
strandete.

IS Meuschen iw Sturm umgekommen. Bei dem schwere «
Sturm , der Mittwoch über den britischen Inseln tobte , sind
insgesamt 13 Menschen ums Leben gekommen. Die meisten
Todesfälle wurden durch einstürzende Dächer und fallende
Bäume herbeigeführt .

Tr . Ssebbels vor de« Leiter » der ReichsprMMdllalNî
Berlin , 24 . Növ . Am Donnerstag versammelten sich die Leiter

der Reichspropagandaämter in den Räumen des Reichsministe-
riums für Volksaufklärung und Propaganda zu ihrer monat¬
lichen Tagung , bei der eine Reihe von Referaten über wichtige
politische Fragen gehalten wurden . Im Mittelpunkt der Ta¬
gung stand eine Rede des Reichsministers Dr . Goebbels. Der
Minister gab einen lleberblick über die politische Lage. Im wei¬
teren Verlaus seiner Ausführungen behandelte Dr . Goebbels
einaeÜSnd die Judenfraae .

Gauleiter-Ätzungbei Geueralfelömarschall Göriug
Berlin » 24. Nov . Ministerpräsident Eeneralfeldmärschall Gö -

ring hatte am Donnerstag die Gauleiter des Reiches zu einer
Besprechung über aktuelle Wirtschaftsfragen , die sich aus den
Aufgaben des Vierjahresplanes ergeben, nach Ber¬
lin zusämmenberufen ,

Parks , 24. Nov . Am Dsnnerstagvormittag begaben sich di ,
englischen Minister von der britischen Botschaft .kn den Quai
d'Orsay , wo sie kurz nach 11 Uhr eintrafen . Zehn Minuten nach
ihnen begab sich auch Ministerpräsident Dakadier in das fran¬
zösische Außenministerium . Die englisch -französischen Beratun¬
gen haben gleich darauf begonnen .

Paris , 21. Nov Um 13 .46 Uhr MEZ . haben die englischen und
französischen Minister ihre Besprechungen unterbrochen , um sich
in den Elysee-Paldst z« begeben, wo der französische Staatspräsi¬
dent den englischen Gästen zu Ehren ein Frühstück veranstaltete.
Die Besprechungen baben , wie man jetzt erfährt tatsächlich schon
am Mittwoch abend gelegentlich des irN Quai d Orsay zu Ehret,
der britischen Gäste veranstalteten Festessens begonnen . Schön
während dieser Veranstaltung hatte ChaMberlaiN Gelegenheit,
sich längere Zeit mit dein französischen Generalissimus Gamelin
sowie anschließend auch mit Finanzminister Paul Reynaud zu
unterhalten .

Havas zu den französisch - englische« Besprechungen
In einer Havas -Berlautbarung über den englischen Minister¬

besuch heißt es unter anderem : „Am Donnerstagvormittag wa¬
ren die Besprechungen zwischen den britischen und französischen
Ministern besonders einer allgemeinen Prüfung der wichtigsten
aus der Tagesordnung stehenden Probleme gewidmet Die vier
Minister haben nacheinander das Wort ergriffen . Gewisse Ber-
handlungsthemen wurden schon genauer behandelt , andere sind
bisher kurz angeschnitten worden .

"
Das Hauptsächlichste Gesprächsthema des Donnerstagmorgeu

so heißt es weiter , sei die bevorstehende deutsch - französi¬
sche Erklärung gewesen . Anschließend habe Chamberlain
die lebhafte Genugtuung der britischen Regierung zu dem Ge¬
lingen dieses Werkes zum Ausdruck gebracht. Die kommende
deutsch -französische Erklärung , so habe Chamberlain gesagt ,
stellte eine wichtige Etappe auf dem Wege der Einigung zwischeii
Frankreich und Deutschland dar .

Die Ministerbesprechungen hätten sich ferner auf die franzö¬
sisch-britische Zusammenarbeit in militärischer Hinsicht bezogen .
Dakadier habe in seiner Eigenschaft als Ministerpräsident Und
Verteidigungsminister den französischen Standpunkt dargelegt ,
und Chamberlain habe hierzu die Ansicht der englischen Regie¬
rung mitgeteilt . Am Donnerstagvormittag sei auch die Lage im
Fernen Osten angeschnitten worden , doch konnte sie infolge der
den Ministern zur Verfügung stehenden kurzen Zeit nur sehr
oberflächlich behandelt werden .

3r Mpf W 23 600 RM - Vermögen
Die „armen Luden " in Essen ! __

Essen» 24 . Rov . Mit den Vermögensverhälknissen der Juden in
Essen beschäftigt sich die Essener „Rationalzeitung " in ihrer
Donnerstag -Ausgabe und kommt zu der Feststellung , daß die
Essener Juden laut ihren eigenen Angaben , die sie bei den Fi¬
nanzämtern machten, in Essen ein Vermögen besitzen, das nach
Abzug der Schulden die „Kleinigkeit " von 68 848 779 NM . be¬
tragt ! Allein der jüdische Anteil am Essener Grund und Boden,
also an unserer deutschen Heimaterde , und an Gebäuden stellt ei¬
nen Wert von 22 474 328 RM . dar . Da es in Essen heute noch
rund 3000 Juden einschließlich Kindern gibt , entfällt also auf
den Kopf eines Juden ein Vermögen von 22 916 NM .

Im neuen VeutstlflanN ein starkes Landvolk
See vroßSeutsche Neichsbauemtag ln Soslar eröffnet

Goslar , 24 . Nov. In der Stadthalle der Reichsbauernstadt
Goslar wurde am Donnerstag im feierlichen Rahmen der sechste
Reichsbauerntag eröffnet , der fein besonderes Kennzeichen als
großdeutfcher Rerchsbanerntag durch die Eingliederung der ost¬
märkischen und sudetendeutschen Bauern in das Führerkorps des
Reichsnährstandes erhält .

Reichsbauernführer Darrsi eröffnet « den sechsten Reichs-
Lauerntag mit herzlichen Grutzworten an die Bauernführer aus
der Ostmark und dem Sudetengau , die zum ersten Male als An¬
gehörige des Reichsnährstandes und Nicht mehr als „ausländi¬
sche Gäste" am Reichsbauerntag teilnehmen . Mit der Heimkehr
der Ostmark und des Sudekenlandes erwächst dem Reichsnähr¬
stand eine neue Aufgabe für die nächste Zeit . In Zukunft werden
die Bauern der Ostmark und des Sudetenlandes Schulter an
Schulter mit den Bauern aus dem Altreich die Ernährungsfrei¬
beit eines größeren Deutschland sichern und damit die beson¬

deren Aufgaben des Vierjahresplanes vollenden helfen.
Auf die Arbeitsausgaben des Reichsbaüerntages übergehend,

stellte der Reichsbauernführer fest, daß nur ein gesundes Bau¬
erntum die Forderungen , die an das Landvolk gestellt werben
müssen , erfüllen kann. „Nur auf der Grundlage eines in seinen
wirtschaftlichen Bedingungen gesicherten Landvolkes können die
volkswirtschaftlichen, sozialen und biologischen Aufgaben erfüllt
werden . Auf unsere bisherigen Erfolge können wir stolz sein .
Sie sind von unserem Führer mit ganz besonderem Dank aner¬
kannt worden . Wenn wir in diesem Jahre eine Rekordernte ein-
bringen konnten, ist das nicht zuletzt das Verdienst aller An¬
gehörigen des deutschen Landvolkes gewesen , die wieder in un¬
ermüdlicher , harter und oft opferreicher Arbeit Außerordentli¬
ches geleistet haben .

Nach dem Verklingen der Lieder der Natiön schloß sich ein
Eroßkonzert der Wehrmacht zum Vesten der Winterhilfe an .

OopznLlit b? Karl Köhler L Co., Berlin -Schmargendorf.
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„Auf Wiedersehen!" sagte er, und dieser deutsche Gruß klang
rührend , fast kindlich in seinem Tonfall .

„Auf Wiedersehen!" antwortete sie herzlich und sah ihn an.
„Ja , auf baldiges Wiedersehen!"

„Ich bringe Sie mit meinem Wagen hin?" warf er noch ein.
„Aber nein, die paar Schritte . . .

"
„Wie schade, daß der schöne Abend so verläuft !"
„Es kommen noch mehr schöne Abende.

"
„Aber nicht für mich", sagte Erich Brassen . „Leuchterborn

ist ein Paradies und wird es immer sür mich bleiben .
"

-i-
Ia , in Elisabeths Zimmer war Licht, ein schwaches, abge-

dämpftes Licht. Brigitte, die sonst so rücksichtsvolle Brigitte,
klingelte am Hause . Nichts regte sich. Das matte, abgedämpfte
Licht sah trostlos aus .

„Elisabeth Barnekamp !" rief Brigitte leise vor dem Balkon.
„Hören Sie doch! Elisabeth!"

Nach einer Weile trat die Schriftstellerin oben wirklich
heraus und beugte sich über die Brüstung .

„Sie Brigittekind ?" Ihre Stimme war sanft und leise.
„Kürthin sagte mir. Sie seien nicht wohl. Und da wollte

ich sehen . . .
"

- „Liebes Brigittekind , es ist nicht so schlimm. Morgen ist's
wieder vorbei.

"
„Nein , die Stimme gefällt mir nicht ! Sie waren doch heute

in so herrlicher Laune! Was ist denn geschehen? Ach , bitte, darf
ich noch eine Weile zu Ihnen kommen ?"

Elisabeth schien eine kleine Weile zu zögern , dann sagt« sie :
„Gut, ich komme Drunter und mache Ihnen aus. Aber —

Sie sollten lieber schlafen gehen , als sich mit den Leiden und
Freuden anderer Menschen zü beschäftigen .

"
Sie ging schnell ins Zimmer zurück. Brigitte hotte sie Lus

der Treppe laufen und dann an der Tür schließen . Es war kein
Licht im Treppenhaus . Elisabeth beleuchtete die Stiegen mit
einer kleinen Taschenlampe.

„Nehmen Sie damit vorlieb und ersparen Sie mir bas grelle
Licht ! Ich habe unerträgliche Kopfschmerzen .

"
Sie betraten Elisabeths Zimmer. Trotz der Dämmerung , die

hier herrschte , erkannte Brigitte Elisabeths Blässe. Verfallen und
M Fahre gealtert erschien ihr das vertraute , geliebte Gesicht der
Schriftstellerin.

„Auch — Kürthin war so verstört" , begann Brigitte. „HabenSie einen Unfall gehabt?"
Elisabeth gab keine Antworr darauf . Sie ging um den Tisch

herum und nahm ein Bild von ihrem Schreibtisch und betrachtete
es so eingehend, als sehe sie es zum erstenmal.

„Morgen kommt Klaus !" sagte sie flüsternd. „Mein Junge
kommt ! Dann dm ich nicht mehr allein.

"
„Der Professor sagt , er reise morgen früh ab ! Haben Sie

es abgelehnt, seine Mitarbeiterin zu werden?" fuhr Brigitte
unbarmherzig sott. Sie Mußte einfach die Wahrheit wissen.

Elisabeth ging mit kleinen Schritten durch das Zimmer auf
und ab , lautlos schritt sie in ihren weichen Pantöffelchen.

„Eine frohe Hoffnung ist zerstört, kluges , hellsichtiges Brigitte¬
mädchen : Ich werde nicht die Mitarbeiterin Professor Kürthins .

"
Obwohl sie es halb und halb geahnt hatte, packte Brigitte

das doch . Eie wußte zu sehr , wieviel Elisabeth damit auf dem
Spiel gestanden hatte.

„Wie ist das möglich ? Ich glaubte so fest, daß alles zun ,
Klappen käme.

"
„Ich hoffte es sa auch , ich war so zuversichtlich. Mit einem

Mann znsammenzuarbeiten. der nicht die Frau in mir sieht,
sondern den brauchbaren Kameraden, war stets mein Traum .
Doch hier kam alles anders . Vorhin auf der Fahrt . . . Er
hat mir gesagt , daß ich ihm nicht gleichgültig sei, büß er mich
liebe , daß er — —" Sie wandte das gequälte Gesicht ab .
„Wozu weiter davon sprechen ? Es ist geschehen und nicht mehr
zu ändern - und mit der Mitarbeit ist es aus .

"
Längere Zeit war es still zwischen den beiden Frauen '

. Dann
sagte Brigitte behutsam:

„Sie waren so strahlend, Frau Elisabeth, so überglücklich,
zehn Jahr jünger als sonst, und so schön , so schön! Ich habe
selbst gedacht , es könne sich da etwas mehr anspmnen ckls bloße
Zusammenarbeit.

"
„So , das haben also auch Sie gedacht ? Ich Hube ihn also

unbewußt in seiner Annahme bestärkt , daß er mir etwas be¬
deute ! ? Das habe ich nicht gewollt. Ich war nur glücklich über
mein Leben , das bald in gesunde Bahnen kommen sollte , ich saß
schon ganz sicher im Sattel : Das feste Einkommen und daneben
meine schriftstellerischen Arbeiten . . . Und ich weiß, dann
wären es wirklich dichterische Leistungen geworden — ohne den
bauernden Zwangzum Arbeiten uM des Brotes willen, vyne das
hetzende Muß. Wie schön wäre es sür Klaus geworden.

"
Brigitte hielt Elisabeth fest , als sie aus ihrer ruhelosen

Wanderung durch das Zimmer an ihr vorüberkam.
„Und — wäre das wirklich so furchtbar, wenn Sie — Frau

Professor Kürthin geworden wären ?" Alle Güte und Wärme ,
die nur tiefste Freundschaft verschenken kann , schwang in ihrer
Stimme .

Elisabeth löste sich mit herber Bewegung von Brigitte.
„Nein"

, sagte sie , „so etwas käme niemals in Frage ! Ich
heirate nie wieder! Nie wieder! Nie wieder! ! !"

schriftliche Ausruf duldete keine neue Frage .
„Aber setzt beginnt es wieder von neuem : die Suche na

der Lebenssichrrheit, die Angst vor dem Versagen und Be
löschen. Ich fühle , daß ich nicht dauernd so weiterschreiden kan
endlos und ziellos, ich brauche Ruhe dazwischen . Sammlun
Frieden , völlige Ausspannung — und kann sie mir nicht erlaub,
um des täglichen Brotes willen. Es ist furchtbar, es ist furchbar !"

Brigittes große Augen schimmerten feucht.
„Frau Elisabeth, ich habe eine Lösung gesunden.

"
Elisabeth hielt lkne m ihrer Wanderung und sah Brigittean . Wie sah denn das Mädchen aus ? Größer , reifer und doch

merkwürdig kindlich, viel kindlicher als sonst. Eine tiefe Zart-
lichkeit erfaßte Elisabeth.

„Es würde mich nicht wundern , Brigittekind . Bis setzt sah
ich Sie noch nie versagen! Es ist erstaunlich bei Ihrer großen
Jugend .

"
„Doch"

, sagte Brigitte, und sie bewegte kaum die Lippen,
„ ich versage ! Ich versage so gründlich , daß ich Sie bitten möchte,meine Stellung zu übernehmen! Direktor Kern wird keine
Schwierigkeiten machen , er wird nicht nur einen Ersatz, er wird
eine weit bessere Kraft finden. Denn Sie stehen so sehr über
dev Ditigeil, wie es der Posten verlangt . Es ist schon richtig ,daß ich M jung bin . . ."
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